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Al ts tandor t  „Frachtenbahnhof  Pra ters tern  -  Be-
re ich  Ölgasansta l t “  

G e f ä h r d u n g s a b s c h ä t z u n g  u n d  P r i o r i t ä t e n k l a s s i f i z i e r u n g  
( §  1 3  u n d  §  1 4  A l t l a s t e n s a n i e r u n g s g e s e t z )  

 

 

 

Z u s a m m e n f a s s u n g  

In einem Teilbereich des ehemaligen Frachtenbahnhofs Praterstern befand sich etwa seit Ende 

des 19. Jahrhunderts bis zum 2. Weltkrieg eine Ölgasanstalt. Ölgas wurde zur Beleuchtung der 

Eisenbahnwaggons eingesetzt und wurde im Wesentlichen aus Teeröl und Petroleum hergestellt. 

Im Bereich der ehemaligen Ölgasanstalt wurden erhebliche Untergrundbelastungen mit polyzykli-

schen aromatischen Kohlenwasserstoffen und untergeordnet Mineralöl (MKW) festgestellt. Auf 

dem Stauer hat sich eine geringmächtige Teerölphase ausgebreitet, lokal ist auch eine auf dem 

Grundwasser aufschwimmende Leichtphase vorhanden. Die abströmenden Schadstofffrachten 

sind gering, kurz- bis mittelfristig ist keine signifikante Änderung der Schadstofffahne zu erwarten. 

Die Verunreinigungen des Untergrundes im Bereich der ehemaligen Ölgasanstalt verursachen 

eine erhebliche Gefährdung des Grundwassers. Der Altstandort „Frachtenbahnhof Praterstern – 

Bereich Ölgasanstalt“ stellt eine erhebliche Gefahr für die Umwelt dar. Es wird eine Einstufung in 

die Prioritätenklasse 3 vorgeschlagen. 
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1 LAGE DES ALTSTANDORTES UND DER ALTLAST 

B u n d e s l a n d :  W ie n  
B e z i r k :  L e o p o l d s t a d t  
G e m e i n d e :  W ie n ,  L e o p o l d s t a d t  
K G :  L e o p o l d s t a d t  ( 0 1 6 5 7 )  
G r u n d s t .  N r . :  A l t s t a n d o r t :  1 5 3 0 / 2  
 A l t l a s t :   1 5 0 2 / 5 4 ,  1 5 3 0 / 2  
 

 

Abb .1 :  Ü be rs i ch ts l a gep l an  

 

 

Abb .2 :  La ge  des  A l t s tando r tes  ( sch wa r ze  L i n i e )  und  de r  A l t l as t  ( ro te  

L i n i e ,  g rau  h i n te r l eg t )  i m  Ka t as te r p l an   

Areal des ehemaligen 
Frachtenbahnhofs 
Dachpappenfabrik 

„Frachtenbahnhof Praterstern 
– Bereich Ölgasanstalt“ 



A l t s t andor t  „F rac h tenbahn ho f  P ra te rs t e rn  –  Bere i c h  Ö lgas ans ta l t “  

Ge fäh rdu ngs abs c hä t zung  und  P r i o r i t ä t enk las s i f i z i e r ung  

  3 

2 BESCHREIBUNG DER STANDORTVERHÄLTNISSE 

2.1 Betriebliche Anlagen und Tätigkeiten 

Der Frachtenbahnhof Praterstern befindet sich im 2. Bezirk von Wien nördlich des Pratersterns. 

Der Altstandort wird im Westen von der Nordbahnstrasse, im Norden von der Innstraße, im Osten 

von der Vorgartenstraße und im Süden von der Lasallestraße abgegrenzt. Die Fläche des ge-

samten ehemaligen Frachtenbahnhofs beträgt insgesamt rund 820.000 m². 

Im Jahr 1838 wurde die Kaiser-Ferdinand-Nordbahn mit einem Personenbahnhof errichtet. Etwa 

1860 wurde der Bahnhof erweitert und es wurden auch vermehrt Güter (vor allem Kohle, land-

wirtschaftliche Produkte und Holz sowie diverse Industriegüter) am Areal des Frachtenbahnhofs 

umgeschlagen. Etwa 1865 wies der Bahnhofbereich schon seine maximale Ausdehnung auf. Es 

entstanden große Lagerhäuser sowie auch freie Lagerflächen, Werkstätten und diverse Produkti-

onsbetriebe. Während des 2. Weltkriegs wurde das gesamte Areal des Frachtenbahnhofs durch 

Bombentreffer nahezu vollständig zerstört. Nach 1945 bis etwa 1990 wurde das Areal durch eine 

große und häufig wechselnde Zahl an Betrieben genutzt.  

Im westlichen Bereich des Bahnhofs wurde gemäß einem historischen Plan aus dem Jahr 1945 
eine ehemalige Ölgasanstalt betrieben (sh. Abb.3). Ölgas wurde etwa seit Ende des 19. Jahr-
hunderts bis zum 2. Weltkrieg zur Beleuchtung von Eisenbahnwagons verwendet. Die Herstel-
lung erfolgte im Wesentlichen durch Destillation von Petroleum und Teeröl, teilweise mit Beisät-
zen von Paraffin und Braunkohle. Aufzeichnungen betreffend Produktionszeitraum und sonstige 
Angaben zur Ölgaserzeugung im Bereich des Frachtenbahnhofes Praterstern liegen nicht vor.  

 

 

Abb .3 :  h i s to r i sc he r  P l an  m i t  Lage  de r  Ö l gasans ta l t  

2.2 Untergrundverhältnisse 

Der Altstandort befindet sich im Wiener Becken auf einer Geländehöhe von ca. 160 m.ü.A, im 

Bereich der Dammschüttung auf rund 164 m.ü.A. Die Talfüllung des Wiener Beckens wird gene-

rell aus verschieden mächtigen quartären Sedimenten aufgebaut. Die quartären Sedimente be-

stehen überwiegend aus sandigen Kiesen, welche unterschiedlich hohe Feinkornanteile aufwei-

sen können. Unterhalb der quartären Sedimente besteht der Untergrund aus tertiären Sedimen-

ten. Der Untergrund im Bereich des Altstandortes wird im Wesentlichen wie folgt aufgebaut: 
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 großteils Anschüttungen bestehend aus Kiesen und Sanden mit teilweise Beimengungen an 

Bauschutt, vereinzelt auch Gleisschotter, Kohlen, Schlacken und Aschen (zwischen 0,2 bis 

7 m unter GOK, im Mittel rund 3,7 m unter GOK) 

 quartäre sandige Kiese (ca. 7 bis 11 m mächtig, im Mittel rund 10 m), teilweise Einschaltun-

gen von Feinsandlinsen 

 tertiäre Schluffe, teilweise tonig oder sandig, ab 10,5 bis 16 m unter GOK (im Mittel rund 

13,5 m unter GOK) 

Die quartären Sedimente bilden den ersten Grundwasserleiter. Die Durchlässigkeit (kf-Wert) des 

ersten Grundwasserleiters beträgt ca. 1 bis 5 x 10
-4

 m/s, der Flurabstand des Grundwassers liegt 

bei rund 4,5 m unter Gelände. Die Grundwasserströmung ist großräumig etwa Richtung Südost 

gerichtet, in Abhängigkeit der Wasserführung der Donau sind Verschwenkungen Richtung Süd 

möglich. Im Bereich Ölgasanstalt war die Grundwasserströmung im Untersuchungszeitraum 

2013/2014 durch die Entnahme von Grundwasser aus einem rund 70 m westlich gelegenen Sa-

nierungsbrunnen deutlich beeinflusst und zeigte eine Strömung in Richtung Südwest bis West 

(sh. Abb.4). 

Das Grundwasserspiegelgefälle im Bereich des Altstandortes beträgt ca. 0,4 bis 1 ‰. Der 

Grundwasserdurchfluss über den gesamten Querschnitt des Altstandorts (rund 70 m) beträgt 

etwa 5 bis 12 m³/d, der spezifische Grundwasserdurchfluss liegt im Bereich von rund 0,07 bis 

0,17 m³/m,d. Die Sickerwassermenge im Bereich des Altstandortes kann grob mit ca. 1 m³/d ab-

geschätzt werden. Im Vergleich von Grundwasserneubildung und hydraulischer Fracht ergibt sich 

ein Verdünnungsfaktor von rund 5 bis 12. 

 

  

Abb .4 :  F l i eß ve rhä l tn i s se  200 8 /2 009  und  20 13 /20 14  

Im Untersuchungszeitraum 2013/2014 hat sich durch die westlich angrenzenden Pumpmaßnah-

men ein Grundwassergefälle von rund 2,5 % eingestellt und demnach ein rechnerischer Durch-

fluss von rund 300 m³/d über die gesamte Breite des Altstandortes.  
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2.3 Schutzgüter und Nutzungen 

 

Abb .5 :  Lu f tb i l d  m i t  La ge  des  ehem a l i gen  F ra ch tenb ahnho f s  und  de r  Ö l -

ga sans ta l t  

Der Altstandort „Frachtenbahnhof Praterstern – Bereich Ölgasanstalt“ wird aktuell nicht genutzt. 

Zukünftig ist eine Nutzung als Wohn-Gewerbe Mischgebiet mit Fokus auf Wohnnutzung geplant. 

Im Bereich des Altstandortes sowie im unmittelbaren Abstrom wird das Grundwasser nicht ge-

nutzt, weiter abstromig (rund 800 m) befinden sich Nutzwasserbrunnen zur Bewässerung.  

3 UNTERSUCHUNGEN 

3.1 Untersuchungen 2007 bis 2009 

In den Jahren 2007 bis 2009 wurden im Bereich des gesamten ehemaligen Frachtenbahnhofs 

(sh. Abb.5) Bodenluftproben aus 42 temporären Bodenluftmessstellen entnommen, 256 Ramm-

kernbohrungen abgeteuft und insgesamt 21 Grundwassermessstellen errichtet. Im Bereich Öl-

gasanstalt und näherem Umfeld wurden folgende Untersuchungen durchgeführt: 

 Errichtung von 3 temporären Bodenluftmessstellen mit Entnahme von Bodenluftproben in 

2 m Tiefe 

 Abteufen von 13 Trockenkernbohrungen DN 180 und Entnahme von Feststoffproben 

 Abteufen von 3 Rammkernbohrungen (KB 06, 25, 26) DN 220 bis zum Stauer und Entnahme 

von Feststoffproben, Ausbau einer Grundwassermessstelle (GWM 25) 

 Untersuchung von 22 ausgewählten Feststoffproben (22 Gesamt- und 17 Eluatgehalte) 

 Entnahme und Untersuchung von Grundwasserproben aus 2 Messstellen an vier Terminen 

(September 2008, Jänner, April und Juli 2009) 

 Durchführung eines 8-stündigen Pumpversuches an der Messstelle GWM 25 

 

 

 

„Frachtenbahnhof Praterstern 

– Bereich Ölgasanstalt“ 

Areal des ehemaligen 

Frachtenbahnhofs 

Dachpappenfabrik 
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3 . 1 . 1  B o d e n l u f t u n t e r s u c h u n g e n  

Von Juli bis September 2007 wurden im Bereich Ölgasanstalt und näherem Umfeld insgesamt 3 

Rammkernsondierungen DN 50 abgeteuft und aus rund 2 m Tiefe jeweils eine Bodenluftprobe 

entnommen. Während den Probenahmen wurden Sauerstoff, Kohlendioxid und Unterdruck konti-

nuierlich gemessen, die entnommenen Proben wurden auf aromatische Kohlenwasserstoffe 

(BTEX), leichtflüchtige chlorierte Kohlenwasserstoffe (LCKW) und aliphatische Kohlenwasserstof-

fe (C5 bis C10) untersucht. Es wurden max. 0,73 mg/m² KW nachgewiesen, LCKW und BTEX 

waren unter der jeweiligen Bestimmungsgrenze. Geruchliche Auffälligkeiten wurden keine festge-

stellt, die CO2 und O2 Gehalte waren in einem für Bodenluft üblichen Bereich. 

3 . 1 . 2  F e s t s t o f f u n t e r s u c h u n g e n  

Im Sommer 2007 wurden im Bereich Ölgasanstalt 13 Rammkernbohrungen (DN 180) abgeteuft 

und insgesamt 41 Feststoffproben entnommen. Die Bohrungen wurden auf 6 m unter GOK, eine 

auf 9 m unter GOK abgeteuft. Im Zuge der Errichtung von Grundwassermessstellen im Frühjahr 

2008 wurden bei der Messstelle GWM 25 sowie zusätzlich 2 Kernbohrungen (KB 06 und KB 26) 

9 Feststoffproben entnommen. Die drei Bohrungen im Frühjahr 2008 wurden in Tiefen zwischen 

10 bis 16 m unter GOK abgeteuft. Bei allen Bohrungen wurden oberflächlich Anschüttungen aus 

Aushubmaterial (Sand, Kies) mit teilweise Beimengungen von Bauschutt und vereinzelt auch 

Produktresten (Kohle, Gleisschotter, Asche, Schlacken) angetroffen. Die Anschüttungsmächtig-

keiten lagen zwischen 0,2 bis 7 m, im Mittel bei rund 3,9 m. 

Das erbohrte Untergrundmaterial wurde organoleptisch beurteilt und entsprechend repräsentativ 

beprobt. Es wurden im Bereich Ölgasanstalt insgesamt 50 Untergrundproben entnommen und 22 

davon für Analysen ausgewählt. 

Folgende Parameter wurden bei den Feststoffproben analysiert: 

 KW-Index, 22 Stk 

 Schwermetalle (As, Pb, Cd, Crges., Cu, Ni, Hg und Zn), 16 Stk 

 polyzyklische aromatische Kohlenwasserstoffe (PAK 16 nach US-EPA), 10 Stk 

 aromatische Kohlenwasserstoffe (BTEX), 2 Stk 

 Bor, 3 Stk 

 Cyanid ges, Phenolindex, leichtflüchtige chlorierte Kohlenwasserstoffe (LCKW), je1 Stk 

 

Bei insgesamt 17 Proben wurden Eluate hergestellt und nachfolgende Parameter bestimmt: 

 pH-Wert und elektrische Leitfähigkeit, je 17 Stk 

 KW-Index, 2 Stk 

 Ammonium und TOC, je 16 Stk 

 Schwermetalle (As, Pb, Cd, Crges., Cu, Ni, Hg und Zn), 16 Stk 

 polyzyklische aromatische Kohlenwasserstoffe (PAK 16 nach US-EPA), 1 Stk 

 

Grundsätzlich wurden bei den durchgeführten Untersuchungen keine auffälligen Ergebnisse fest-

gestellt, lediglich bei 2 Proben wurden erhöhte KW-Gehalte (> Prüfwert a der ÖNORM S 2088-1) 

und bei einer Probe ein geringfügig erhöhter PAK-Gehalt (> Prüfwert a) nachgewiesen. Die Me-

tallgehalte waren gering, lediglich für Chrom (2x) und Nickel (1x) wurden die Prüfwerte a gering-

fügig überschritten. Alle Proben mit geringfügig erhöhten Gesamtgehalten stammen aus der obe-

ren Anschüttungsschicht. Bei den Bohrungen KB 06 und KB 25 (=GMW 25) wurden im gesättig-

ten Bereich deutlich organoleptische Auffälligkeiten festgestellt. 

Im Eluat wurde bei 2 Proben ein etwas erhöhter TOC-Gehalt (max. 76 mg/kg) nachgewiesen, 

beide Proben stammen aus dem gewachsenen Untergrund unterhalb der Anschüttungen. An-

sonsten waren alle Eluatanalysen unauffällig. 
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In Abb.6 ist die Lage der abgeteuften Rammkernbohrungen sowie der Bodenluftmessstellen dar-

gestellt. 

 

Abb .6 :  La ge  d e r  U n t e rg rund au f sch l ü sse  de r  Ja h re  200 7  un d  2 008  i m  

B e re i ch  Ö l gasan s ta l t  

3 . 1 . 3  G r u n d w a s s e r u n t e r s u c h u n g e n  

Im April 2008 wurde im Bereich Ölgasanstalt eine Grundwassermessstelle (GWM 25) errichtet. 

Die Grundwassermessstelle wurde bis zum Erreichen des Stauers abgeteuft und ausgebaut. Die 

Messstelle wurde rund 1 m über den angetroffenen Grundwasserspiegel verfiltert, sodass auch 
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aufschwimmende Schadstoffe erfasst werden. Zur Untersuchung der Grundwasserqualität wur-

den an 4 Terminen (September 2008, Jänner 2009, April 2009 und Juli 2009) Grundwasserpro-

ben entnommen und analysiert. Im Bereich Ölgasanstalt befanden sich zu diesem Zeitpunkt die 

Grundwassermessstelle GWM 25 sowie im Anstrombereich ein bestehender Pegel (2“ Pegel), die 

Lage ist in Abb.6 dargestellt.  

Die entnommenen Grundwasserproben wurden im Zuge der ersten 3 Termine auf folgende Pa-

rameter untersucht:  

 Parameterblock 1 gemäß GZÜV 

 Kohlenwasserstoffindex (Schöpf- und Pumpprobe) 

 Polyzyklische aromatische Kohlenwasserstoffe 

 Aromatische Kohlenwasserstoffe BTEX (Schöpf- und Pumpprobe) 

 Leichtflüchtige chlorierte Kohlenwasserstoffe 

 Schwermetalle (As, Pb, Cd, Cr ges, Cu, Ni Hg, Zn) 

 

Zusätzlich wurde im Zuge des 3. Untersuchungsdurchganges im April 2009 an der Messstelle 

GWM 25 ein 8-stündiger Pumpversuch mit mehreren Probenahmen durchgeführt. Im Zuge des 4. 

Probenahmedurchganges im Juli 2009 wurden neben den Vor-Ort Parametern nur mehr polyzyk-

lische aromatische Kohlenwasserstoffe, KW-Index und an der Messstelle GWM 25 auch Metalle 

analysiert. 

Betreffend allgemeinen Grundwasserchemismus ist kein signifikanter Unterschied zwischen An-

strom (2“ Pegel) und GWM 25 gegeben. Das Grundwasser weist eine geringfügig erhöhte Mine-

ralisierung (v.a. Natrium, Magnesium und Chlorid) sowie reduzierende Verhältnisse auf. 

Metalle wurden bei beiden Messstellen in sehr geringen Gehalten nachgewiesen, leichtflüchtige 

chlorierte Kohlenwasserstoffe in GWM 25 in Spuren (max. 0,51 µg/l). Bei Schöpfproben aus 

GWM 25 wurden bei einem Durchgang geringe Gehalte an Toluol (1,9 µg/l) und einmal Benzol 

(0,55 µg/l) nachgewiesen, ansonsten waren aromatische Kohlenwasserstoffe unterhalb der Be-

stimmungsgrenze. 

In der Messstelle GWM 25 wurden erhöhte Gehalte an polyzyklischen aromatischen Kohlenwas-

serstoffen (PAK-15 zwischen 49 bis 56 µg/l, Naphthalin zwischen 5 bis 11 µg/l) nachgewiesen, 

eine einmalig untersuchte Schöpfprobe wies insgesamt 670 µg/l PAK auf (davon 250 µg/l Naph-

thalin). Ebenso wurden erhöhte Gehalte an Mineralölkohlenwasserstoffen (als KW-Index) nach-

gewiesen, die Gehalte lagen zwischen 0,20 bis 0,55 mg/l in den Pumpproben und zwischen 1,2 

bis 36 mg/l in den Schöpfproben von der Grundwasseroberfläche. Im Anstrom wurden lediglich 

einmalig geringe Mineralölkohlenwasserstoffgehalte in einer Schöpfprobe nachgewiesen. 

Im Zuge des 8-stündigen Pumpversuchs wurden etwa gleichbleibende Gehalte an PAK-15 (56 

bis 51 µg/l) und leicht steigende Gehalte an Naphthalin (11 bis 34 µg/l) und KW-Index (0,50 bis 

0,71 mg/l) festgestellt.  

3.2 Untersuchungen 2013 / 2014 

In den Jahren 2013 und 2014 wurden im Bereich Ölgasanstalt folgende Untersuchungen durch-

geführt: 

 Entnahme von Feststoffproben aus insgesamt 10 Trockenkernbohrungen DN 220 

 Errichtung von 3 Grundwassermessstellen 

 Untersuchung von 35 ausgewählten Feststoffproben im Gesamtgehalt 

 Entnahme und Untersuchung von Grundwasserproben aus 2 Messstellen an vier Terminen 

(September 2008, Jänner, April und Juli 2009) 

 Durchführung eines 8-stündigen Pumpversuches an der Messstelle GWM 25 
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3 . 2 . 1  F e s t s t o f f u n t e r s u c h u n g e n  

Im April 2013 wurden im Teilbereich Ölgasanstalt 8 Rammkernbohrungen (DN 220) abgeteuft, im 

August 2013 wurde eine zusätzliche Bohrung zur Abgrenzung abgeteuft sowie 3 Bohrungen zur 

Errichtung von Grundwassermessstellen (Lage der Bohrungen sh. Abb.7). Alle Bohrungen wur-

den bis zum Erreichen des Stauers abgeteuft, die Bohrtiefen lagen zwischen 11 bis 18 m unter 

GOK. Die unterschiedlichen Bohrtiefen ergaben sich aufgrund der Lage mancher Bohrungen auf 

dem ehemaligen Bahndamm. Bei allen Bohrungen wurden oberflächlich Anschüttungen aus 

Aushubmaterial (Sand, Kies) mit teilweisen Beimengungen von Bauschutt (Ziegel, Beton, As-

phalt, Eisenreste, Keramikteile) angetroffen. Die Anschüttungsmächtigkeiten lagen zwischen 1,4 

bis 4,8 m, im Mittel bei rund 3,5 m.  

 

 

Abb .7 :  La ge  de r  U n te rg runda u f sch l üs se  i m  Jah r  2013  i m  Be re i ch  Ö l ga s -

an s t a l t  

Das erbohrte Untergrundmaterial wurde organoleptisch beurteilt und entsprechend repräsentativ 

beprobt. Aus den 9 Rammkernbohrungen sowie der GWM 26 wurden insgesamt 58 Untergrund-

proben entnommen und 35 davon für Analysen ausgewählt. 
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Die Proben wurden auf TOC, KW-Index und polyzyklische aromatische Kohlenwasserstoffe 

(PAK 16 nach US-EPA) im Gesamtgehalt analysiert, zusätzlich 4 Proben auf aromatische Koh-

lenwasserstoffe (BTEX). Bei einer organoleptisch auffälligen Probe wurden zusätzlich Metalle 

(As, Pb, Cd, Crges., Cu, Ni, Hg und Zn), Cyanide gesamt, heterozyklische aromatische Kohlen-

wasserstoffe, 1-Methylnaphthalin, 2-Methylnaphthalin. Indan und Inden analysiert. Eluatanalysen 

wurden keine durchgeführt. 

Bei insgesamt 3 Bohrungen wurden Belastungen mit polyzyklischen aromatischen Kohlenwas-

serstoffen (PAK-16 nach US EPA) in der Höhe von rund 240, 300 und 1.420 mg/kg festgestellt, 

die Gehalte an Mineralölkohlenwasserstoffen (KW-Index) lagen bei max. 1.630 mg/kg. Alle ande-

ren analysierten Parameter waren unauffällig. Bei der Bohrung RKB 3 waren die Verunreinigun-

gen ab ca. 1 m unter dem Grundwasserspiegel, bei den Bohrungen RKB 6 und RKB 9 erst über 

dem Stauer gegeben.  Bei der Bohrung RKB 6 wurde Teeröl in Phase angetroffen. Alle anderen 

Bohrungen waren unauffällig, lediglich in den Anschüttungshorizonten wurden aufgrund lokal 

geringfügig erhöhte PAK-Gehalte bis 5 mg/kg) nachgewiesen.  

3 . 2 . 2  G r u n d w a s s e r u n t e r s u c h u n g e n  

Im August 2013 wurden im Bereich Ölgasanstalt drei Grundwassermessstellen (GWM 26 bis 28, 

Lage sh. Abb.7) errichtet. Die Grundwassermessstellen wurden bis zum Erreichen des Stauers 

abgeteuft und ausgebaut. Die Messstellen wurden rund 1 m über den angetroffenen Grundwas-

serspiegel verfiltert, sodass auch aufschwimmende Schadstoffe erfasst werden.  

Zur Untersuchung der Grundwasserqualität wurden an 3 Terminen (Dezember 2013, April 2014 

und Juli 2014) aus den vier Grundwassermessstellen GWM 25 bis 28 sowie dem im Anstrombe-

reich befindlichen Pegel (2“ Pegel) Grundwasserproben entnommen und analysiert.  

Die entnommenen Grundwasserpumpproben wurden auf folgende Parameter untersucht:  

 Parameterblock 1 gemäß GZÜV (1. Termin) 

 Kohlenwasserstoffindex aus Schöpf- und Pumpproben (alle Termine) 

 Polyzyklische aromatische Kohlenwasserstoffe aus Schöpf- und Pumpproben (alle Termine) 

 Aromatische Kohlenwasserstoffe BTEX (alle Termine) 

 Metalle (As, Pb, Cd, Cr ges, Cu, Ni Hg, Zn), (alle Termine) 

 Cyanid gesamt (nur an 3 Messstellen beim 1. Termin) 

 GC-MS-Screening (nur an 3 Messstellen beim 2. Termin) 

 

Die von der Grundwasseroberfläche entnommenen Schöpfproben wurden auf Kohlenwasser-

stoffindex und polyzyklische aromatische Kohlenwasserstoffe untersucht. 

Zusätzlich wurden im Zuge des 3. Untersuchungsdurchganges im April 2009 an den Messstellen 

GWM 26 und GWM 28 8-stündige Pumpversuche mit mehreren Probenahmen durchgeführt. Die 

entnommenen Proben wurden auf Kohlenwasserstoffindex und polyzyklische aromatische Koh-

lenwasserstoffe untersucht, die jeweils erste und letzte Probe zusätzlich auf aromatische Koh-

lenwasserstoffe und Metalle. 

Betreffend allgemeinen Grundwasserchemismus ist kein signifikanter Unterschied zwischen An-

strom (2“ Pegel) Schadensbereich (GWM 25) und Abstrom (GWM 26 bis 28) gegeben. Das 

Grundwasser weist eine geringfügig erhöhte Mineralisierung (v.a. Natrium und Chlorid) sowie 

reduzierende Verhältnisse auf. Die Ergebnisse sind mit früheren Untersuchungen vergleichbar, 

die allgemeinen Parameter wurden daher nach dem ersten Durchgang nicht mehr weiter unter-

sucht. 

Metalle wurden generell nur in sehr geringen Gehalten nachgewiesen, lediglich einmalig wurde 

ein erhöhter Nickelwert (47 µg/l) bei GWM 27 nachgewiesen. Aromatische Kohlenwasserstoffe 

(BTEX) waren großteils unter der Bestimmungsgrenze, lediglich bei 2 Proben (1x GWM 26 und 

1x GWM 28) wurden geringe Gehalte von rund 2 µg/l nachgewiesen. Beim 1. Durchgang wurde 
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bei der Messstelle GWM 25 aufgrund aufschwimmender Phase keine Pumpprobe entnommen 

und stattdessen die Schöpfprobe auf alle Parameter untersucht. Bei dieser Schöpfprobe wurden 

hohe BTEX-Gehalte von 1.450 µg/l, davon 48 µg/l Benzol, nachgewiesen. 

In nachfolgender Tabelle sind die analysierten PAK-Gehalte (PAK-15) dargestellt. Naphthalin 

wurde generell nur in geringen Gehalten nachgewiesen, lediglich bei der Schöpfprobe aus 

GWM 25 beim 1. Termin (aufschwimmende Phase) wurden mehr als 5.000 µg/l analysiert. 

T a b .  1 :  P A K - G e h a l t e  im  G r u n d w a s s e r  ( P A K - 1 6  a b zg l  N a p h t h a l i n )  i n  µ g / l  

 

Bei den durchgeführten 8-stündigen Pumpversuchen im Juli 2014 wurden bei GWM 28 leicht 

fallende Gehalte festgestellt, bei GWM 26 hingegen waren die Gehalte kontinuierlich steigend. 

Die Gehalte an Mineralölkohlenwasserstoffen (als KW-Index) waren großteils unter der Bestim-

mungsgrenze von 0,06 mg/l, lediglich vereinzelt wurden MKW nachgewiesen. In GWM 25 wurden 

nur max. 0,07 mg/l (einmal Schöpfprobe, einmal Pumpprobe) nachgewiesen. Bei der stark belas-

teten Schöpfprobe im Dezember 2013 waren keine MKW nachweisbar, dies erscheint jedoch 

unplausibel. Darüber hinaus wurden MKW nur einmalig in der Schöpfprobe aus GWM 28 

(0,83 mg/l) und in der Schöpfprobe aus dem 2“ Pegel (0,1 mg/l) nachgewiesen. 

 

4 GEFÄHRDUNGSABSCHÄTZUNG 

Auf dem Areal des ehemaligen Frachtenbahnhof Praterstern wurde gemäß einem historischen 

Plan aus dem Jahr 1945 eine Ölgasanstalt betrieben. Ölgas wurde etwa seit Ende des 19. Jahr-

hunderts bis zum 2. Weltkrieg zur Beleuchtung von Eisenbahnwagons verwendet. Die Herstel-

lung erfolgte im Wesentlichen durch Destillation von Petroleum und Teeröl, teilweise mit Beisät-

zen von Paraffin und Braunkohle. Über den genauen Produktionszeitraum im Bereich des Frach-

tenbahnhofes Praterstern liegen keine Aufzeichnungen vor. Im Laufe des Produktionszeitraumes 

kam es vermutlich durch jahrelange Manipulations- und Produktionsverluste oder auch möglich-

erweise durch Kriegsschäden zu einer Verunreinigung des Untergrundes mit Teeröl und unterge-

ordnet mit Mineralöl.  

Im Bereich der ehemaligen Ölgasanstalt sind oberflächlich Anschüttungen aus Aushubmaterial 

(Sand, Kies) mit teilweise Beimengungen von Bauschutt, vereinzelt auch Gleisschotter, Kohlen, 

Schlacken und Aschen. Die Mächtigkeit der Anschüttungen liegt zwischen 0,2 bis 7 m unter 

GOK, im Mittel bei rund 3,7 m. Die Anschüttungen weisen generell nur geringfügige Verunreini-

gungen auf (PAK, KW-Index, vereinzelt Metalle), Belastungen mit leichtflüchtigen Schadstoffen 

wurden keine festgestellt. 

Unterhalb der Anschüttungen wurden lokal PAK- Verunreinigungen und untergeordnet auch Ver-

unreinigungen mit Mineralölkohlenwasserstoffen nachgewiesen. Die PAK-Verunreinigungen lie-

gen vor allem im Bereich des Stauers vor, im zentralen Bereich wurden bereits ab dem Grund-

wasserspiegel Kontaminationen angetroffen. Erhebliche Verunreinigungen in der ungesättigten 

Zone wurden bei den abgeteuften Bohrungen nicht angetroffen. Anhand der Ergebnisse ist davon 

auszugehen, dass im Wesentlich eine Schadstoffeintragsstelle existiert hat und eine Ausbreitung 

PP SP PP SP PP SP PP SP PP SP

Dez.13 0,23 0,08 - 13.550 <BG 0,03 0,47 1,43 0,16 <BG

Apr.14 <BG 0,4 19,8 15,7 <BG 0,03 0,75 0,46 0,27 0,03

Jul.14 <BG <BG 2,52 35,4 <BG <BG 0,16 1,35 0,27 0,12

8h PV

BG…Bestimmungsgrenze PP, SP…Pumpprobe, Schöpfprobe 8h PV…8-stündiger Pumpversuch

- - - 0,20 bis 0,12 0,10 bis 1,20

Werte           

in µg/l

Anstrom

2" Pegel

Zentrum

GWM 25

Abstrom

GWM 27 GWM 28 GWM 26
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von Teeröl am Stauer sowie eine Ausbreitung von Leichtphase an der Grundwasseroberfläche 

stattgefunden hat. Im zentralen Bereich (GWM 25) ist sowohl eine auf dem Grundwasser auf-

schwimmende als auch eine am Stauer aufsitzende Phase festgestellt worden. 

 

 

Abb .8 :  s chem a t i s che  D a rs t e l l ung  de s  S chaden sb i l des  und  g esch ä t z t e  

Ausb re i tun g  de r  Phas en  
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Insgesamt sind im gesättigten Untergrund auf einer Fläche von rund 2.800 m² Verunreinigungen 

mit polyzyklischen aromatischen Kohlenwasserstoffen (PAK) und untergeordnet Mineralölkoh-

lenwasserstoffen (KW-Index) vorhanden. Auf dem Grundwasser wurde eine geringmächtige auf-

schwimmende Ölphase festgestellt. Diese ist offenbar lokal begrenzt und kann mit einer Ausdeh-

nung von rund 400 m² abgeschätzt werden. Die am Stauer aufsitzende Teerölphase ist gemäß 

den Untersuchungsergebnissen nur wenige dm mächtig und hat sich entsprechend dem Stauer-

relief auf einem Bereich von rund 1.300 m² ausgebreitet.  

Die durchgeführten Grundwasseruntersuchungen haben ergeben, dass im Bereich des Altstan-

dortes eine Grundwasserverunreinigung mit polyzyklischen aromatischen Kohlenwasserstoffen 

vorliegt. Aromatische Kohlenwasserstoffe und Mineralölkohlenwasserstoffe wurden meist nur in 

geringen Gehalten nachgewiesen. Die PAK-Belastungen bestehen größtenteils aus Phenanth-

ren, Pyren, Acenaphthylen und Acenaphthen, untergeordnet aus Fluoranthen, Fluoren und Anth-

racen. Naphthalin wurde nur in geringen Gehalten nachgewiesen. Die Zusammensetzung der 

gelösten PAK (v.a. 3- und 4-Ring PAK) kann als Indiz gewertet werden, dass es sich um einen 

sehr alten Schaden handelt und mobilere Anteile bereits wesentlich reduziert sind. Im zentralen 

Bereich (GWM 25) liegen gelöste PAK im Bereich von rund 20 bis 70 µg/l vor, die Schad-

stofffracht im Grundwasser kann mit rund 1 bis 5 g/d abgeschätzt werden. 

Im Grundwasserabstrom des Altstandortes wurden polyzyklische aromatische Kohlenwasserstof-

fe nur in geringen Gehalten nachgewiesen. Die höchsten Gehalte wurden mit 1,43 µg/l in der 

Schöpfprobe und 0,75 µg/l in der Pumpprobe an der Messstelle GWM 28 festgestellt. Bei 8-

stündigen Pumpversuchen wurden Gehalte bis rund 1,2 µg/l nachgewiesen. Entsprechend den 

geringen Schadstoffstoffgehalten ergeben sich im Abstrom des Altstandortes sehr geringe 

Schadstofffrachten bis max.0,2 g/d. Aufgrund der stark beeinflussten Grundwasserströmungsver-

hältnisse während der Untersuchungen durch die westlich angrenzende Grundwasserentnahme 

ist die Abschätzung der Schadstofffracht mit entsprechenden Unsicherheiten belastet.  

Das Grundwasser ist bereits im Anstrom sehr sauerstoffarm (max. 0,3 mg/l), im zentralen Bereich 

des Altstandortes sowie im Abstrom ist daher keine eindeutige Sauerstoffzehrung erkennbar. Im 

Bereich des Altstandortes sowie im Grundwasserabstrom kommt es jedoch zu einer geringfügi-

gen Reduktion von Nitrat bei einer tendenziellen Zunahme von Nitrit und Ammonium. Aufgrund 

der Änderung des Grundwasserchemismus kann davon ausgegangen werden, dass ein Schad-

stoffabbau in geringem Ausmaß stattfindet und die gelösten PAK unter nitratreduzierenden Be-

dingungen abgebaut werden.  

Entsprechend den Messergebnissen und der vorhandenen biologischen Abbautätigkeit kann die 

Schadstofffahne (Anteil gelöste PAK > PW gem. ÖNORM S 2088-1) mit rund 50 bis maximal 

100 m abgeschätzt werden.  

Zusammenfassend zeigen die Untersuchungsergebnisse, dass am Altstandort „Frachtenbahnhof 

Praterstern – Bereich Ölgasanstalt“ rund 4.000 m³ Untergrund auf einer Fläche von ca. 2.800 m² 

erheblich mit polyzyklischen aromatischen Kohlenwasserstoffen verunreinigt ist. Auf dem Stauer 

hat sich Teeröl in Phase auf rund 1.300 m² ausgebreitet, darüber befindet sich eine rund 400 m² 

große aufschwimmende Phase. Die Untergrundverunreinigungen verursachen eine Grundwas-

serverunreinigung, die Schadstoffausbreitung ist aufgrund der Stoffeigenschaften sowie des na-

türlichen Rückhaltes und der Abbauvorgänge gering. Entsprechend der im Untergrund vorhande-

nen Schadstoffmenge sowie der Eigenschaften und des Alters der Schadstoffe ist davon auszu-

gehen, dass sich kurz- bis mittelfristig weder die Schadstoffkonzentrationen noch die Schad-

stofffrachten im Grundwasser signifikant verändern werden. Die Untergrundverunreinigungen im 

Bereich des Altstandortes stellen eine erhebliche Gefahr für die Umwelt dar. 
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5 PRIORITÄTENKLASSIFIZIERUNG 

Maßgebliches Schutzgut für die Bewertung des Ausmaßes der Umweltgefährdung ist das 

Grundwasser. Die maßgeblichen Kriterien für die Prioritätenklassifizierung können wie folgt zu-

sammengefasst werden: 

5.1 Schadstoffpotenzial: erheblich (1) 

Im Bereich des Altstandortes befand sich bis zum 2. 

Weltkrieg eine Anstalt zur Ölgaserzeugung. Der Un-

tergrund ist vor allem im Grundwasserbereich erheb-

lich mit polyzyklischen aromatischen Kohlenwasser-

stoffen verunreinigt. Am Stauer hat sich eine ge-

ringmächtige Teerölphase auf einer Fläche von rund 

1.300 m² ausgebreitet, die Menge an Teeröl in Pha-

se kann auf rund 15.000 Liter geschätzt werden. 

Lokal besteht auch eine auf dem Grundwasser auf-

schwimmende Leichtphase. Polyzyklische aromati-

sche Kohlenwasserstoffe weisen aufgrund ihrer 

stofflichen Eigenschaften eine hohe Stoffgefährlich-

keit auf. Der mit PAK erheblich verunreinigte Unter-

grund im Bereich des Altstandortes kann mit rund 

4.000 m³ abgeschätzt werden. Insgesamt ergibt sich 

ausgehend vom maßgeblichen Parameter PAK ein 

erhebliches Schadstoffpotenzial.  

 

5.2 Schadstoffausbreitung: lokal (1) 

Im Bereich mit Teerölphase ist das Grundwasser 

deutlich mit PAK belastet, im Grundwasserabstrom 

ist die Menge an gelösten Schadstoffen gering. Die 

mit dem Grundwasser im Abstrom transportierte 

gelöste Schadstofffracht an polyzyklischen aromati-

schen Kohlenwasserstoffen kann mit maximal 

0,2 g/d für PAK-15 abgeschätzt werden und ist als 

gering zu bewerten. Die Länge der Schadstofffahne 

kann mit rund 50 bis maximal 100 m abgeschätzt 

werden. Aufgrund Art und Alter der Kontamination 

ist mittel- bis langfristig keine signifikante Änderung 

der Schadstofffahne zu erwarten. Auch bei Ände-

rungen der Fließrichtung durch Beendigung der 

angrenzenden Pumpmaßnahmen ist mit keiner we-

sentliche Änderung der Länge der Schadstofffahne 

zu rechnen. Der geringen Schadstofffracht und der 

kurzen Schadstofffahne entsprechend ist die 

Schadstoffausbreitung insgesamt als lokal zu beur-

teilen.  
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5.3 Bedeutung des Schutzgutes: gut nutzbar (2) 

Das verunreinigte Grundwasser ist grundsätzlich 

quantitativ nutzbar. Bereits im Anstrom weist das 

Grundwasser aufgrund des städtischen Umfeldes 

eine Vorbelastung (erhöhte Mineralisierung, gerin-

ge Sauerstoffgehalte, sporadisch KW-Gehalte) auf. 

Im Nahbereich des Altstandortes sind keine 

Grundwassernutzungen vorhanden, im weiteren 

Abstrom sind mehrere Nutzwasserbrunnen für Be-

wässerungen vorhanden. Auf Basis bereits konkre-

ter Planungen zur Nachnutzung als Wohngebiet ist 

anzunehmen, dass zukünftig weitere Nutzwasser-

entnahmen zu Bewässerungszwecken auch im 

näheren Grundwasserabstrom errichtet werden. 

Aufgrund des städtischen Umfeldes sind auch zu-

künftig keine Trinkwassernutzungen im direkten 

Abstrom zu erwarten.  

 

6 HINWEISE ZUR NUTZUNG DES ALTSTANDORTES 

Bei der Nutzung des Altstandortes sind zumindest folgende Punkte zu beachten: 

 Der Untergrund im Bereich des Altstandortes ist zum Teil stark kontaminiert. 

 Bei einer Nutzung des Grundwassers im Abstrom des Altstandortes sind die Nutzungsmög-

lichkeiten zu prüfen. 

 In Zusammenhang mit allfälligen zukünftigen Bauvorhaben bzw. der Befestigung oder Ent-

siegelung von Oberflächen ist zu berücksichtigen, dass in Abhängigkeit von der Art der Ab-

leitung der Niederschlagswässer Schadstoffe mobilisiert werden können. 

 Bei einer Änderung der Nutzung können sich durch kontaminiertes Material zusätzliche Ge-

fahrenmomente ergeben. 

 

7 HINWEISE ZUR SANIERUNG 

7.1 Ziele der Sanierung 

Auf Grund der Eigenschaften der Schadstoffe, der Standortverhältnisse, der Verteilung der 

Schadstoffe im Untergrund (dreidimensionales Schadensbild) sowie der wasserwirtschaftlichen 

Verhältnisse sind bei der Definition des Sanierungszieles insbesondere folgende Gesichtspunkte 

zu berücksichtigen: 

 Im unmittelbaren Grundwasserabstrom ist keine Nutzung des Grundwassers für Trinkwas-

serzwecke vorhanden oder zu erwarten (städtisches Umfeld). 

 Es ist zu gewährleisten, dass im Abstrom des Altstandortes Nutzungen des Grundwassers 

zu Bewässerungszwecken uneingeschränkt möglich sind 

 Es ist zu gewährleisten, dass für zukünftige Nutzungen keine Risiken bestehen 
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Die Festlegung der standortspezifischen Sanierungszielwerte sollte unter Beachtung der be-

schriebenen Gesichtspunkte erfolgen. Sanierungszielwerte sind für die relevanten Schadstoffe 

polyzyklische aromatische Kohlenwasserstoffe und Kohlenwasserstoff-Index zu definieren. Dar-

über hinaus müssen dazu auch die notwendigen Maßnahmen zur Überwachung der Sanierung 

(z.B. Probenahmestellen, Art der Probenahme, Zeitpunkt und Häufigkeit der Probenahmen, an-

zuwendende Analyseverfahren) sowie Auswertungsregeln für die Messwerte (z.B. Unterschrei-

tung des Sanierungszielwertes über zumindest ein halbes Jahr an jeder untersuchten Grundwas-

serprobe) eindeutig nachvollziehbar konkretisiert werden. 

7.2 Empfehlungen zur Variantenstudie 

Bei der Durchführung einer Variantenstudie wird eine Berücksichtigung folgender Punkte emp-

fohlen: 

 Dem Schadensbild entsprechend ist auf einer Fläche von rund 2.800 m² eine erhebliche 

Verunreinigung des Untergrundes mit Teerölen gegeben. Die stärksten Verunreinigungen 

befinden sich am Grundwasserstauer in Form einer rund 1.300 m² großen geringmächtigen 

Phase in rund 13 m Tiefe. Lokal ist auch eine aufschwimmende Leichtphase vorhanden. 

 Vor einem Vergleich möglicher Sanierungsmaßnahmen wäre zu prüfen, ob Maßnahmen zur 

Verhinderung einer Ausbreitung von Schadstoffen im Grundwasser erforderlich sind oder ob 

Kontrolluntersuchungen zur Überwachung der zeitlichen Entwicklung möglicher Emissionen 

ausreichen. 

 Die Ausdehnung der Schadstofffahne wäre noch genauer zu verifizieren, insbesondere hin-

sichtlich geänderter Fließverhältnisse aufgrund angrenzender Pumpmaßnahmen. 

 Bei der Planung von Maßnahmen ist zu berücksichtigen, dass derzeit die laterale Ausdeh-

nung der Untergrundverunreinigungen sowie die Ausdehnung der Teerölphase am Stauer 

noch nicht genau bekannt sind. 

 

 

 

 

 

 

 

 

DI Helmut Längert-Mühlegger e.h. 
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